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Dr §asnadyt-Hans
Gifi! Chumm, mir rei ga tanse!
2Mach di 3dg, fteck uf dis Gaar!
9’ Sasnachtspt ifch cho, die lufchtig,
Gi ifch nume einifch d's Fahr!

Gili! 2Bohl, das Rockli geit der,
Bohl, bim Tuufigfappefmdnt!
Gefy vor d'2lafe no nes 2Adskli,
DaP di nit grad jede kennt.

Go ifch's rdcht! Gs cha nit médnge
So-n-es fubers 2Meitfchi ha!

Und jet vormwdrts: Kichtung ,Leue”,
Dert [6ll's grad am Fdlifte ga.

Go, da wdre mer! — Los, Gifi,
ie der Chrigel d'Gpge ftrpcht,

‘s geit mr bis i grofe Sdie,

2ie das trampet, |chipft und pfpcht.

Burti, Gifi, mach di jueche!

Lueg, dert het's grad no ne Plap ...
Mira, tan3 mit wdm de Lufcht hefch,
Blibch ja eifter doch mi Schaty. ..

Doch we de der Kummel um ifch
Und i ufhért, d'Safenacht:

Ddnk mr dra, dap dd di hei fiiehrt,
Gchat, wo di het hdrebracht! —

€ine Unverfdydmtlyeit
»$2igen haben kurje Beine.“

» ... und ein breites Becken,“ ergdnste

ein unoerheirateter Srauenarst.
Kudolf G3ifchka, Bern

»Jm Réfeligarte”

Damenbetanntfyaft — Derlobung — BHeirat

Berr, Gnde der GOer, krumme Geftalt, Primar-~
Tchulbildung, DBefier von 500 2uflin~2Manhattan -
2lktien, fomit nur 22000 Sranken Gchulden, viermal
vorbeftraft, eindugig, fonft aber noch gut erhalten,
fucht' auf diefem gan3 gemwdhnlichen 2Bege die BVe~
kanntfchaft einer fehr reichen Dame, 2lter und 2euferes
2lebenfache, Sehltritte nebft Solgen roerden grofmiitig
versziehen. %

Damen jeglicher Gattung find erfucht, nédhere 2In-
gaben vertrauenisooll unter ,Jm Kéfeligarte 111“ an
die Gppedition des Blattes 3u fenden. Die erfte Su-~
fammenkunft foll eventuell mit fofortiger Berlobung
auf dem Tonhallenball ,Jm Koéfeligarte“ (Lefesirkel
Bottingen) ftattfinden. 2Introort auf alle Sdlle. Prov.~
Bermittler werden 3ur Tiire hinausgefchmiffen. .

€3 3ieht nid!...

Chrigu: Gefch je gldfe, Riiedu, wie d’s Weufte vom
2llermdlts-2Wiiller luutet?

Riiedu: 2id emal, i bi neue nid d’'rue cho, Jiitige
3'ldfe, m'r hei da i d'r legte SBiit ftnf ghurnufet!

Chrigu: 2lfo im Xorrefpondensblatt vo d'r 2andes-
usftellig geit er fis Gchropsere mwieder ume Bart
u macht fi fiiecht, wo-n er feit, mr figi ,d’s reg-~
famfchte Bolch“. Geng heifit es fifch, mir figi bi-
ddchtig etc. u die mo ihm das gloube, urd da
@Berr nid fchidcht uslache! 2ber ddmdg mueh mes
mache, geng chli chli flattiere, de gfallt me allne
Sitel 2

Riiedu: Ja, ifch das dd, o einifch vome griiene
2Mantel 3'3iiri ettig veruckts Jiiiig brichtet het,
daf3 d’Rop hei miiefze lache!

Chrigu: Gbe grad dd! A jedem Gchiiiiretor chafch
6ppis von ihm ldfe! e SJiitig{chriiber feit fogar vo
»philofophifche ®idanke* und , poetifch Gmpfinde“etc.

Kiiedu: Ja weifch, Chrigu, i gloube de glich, dap
nid 2Mdnge uf dd 2llermdlts-2Miiller-Quatfch ine
gheit, ddmwdg ,regfam* {i mir doch no lang nid!...

Blinjler's Dolbstheater in Fiivid
Direktion: Sidelbini
Grofe Saftnachts-Borftellungen
oon heute an bis 2nfang 2Wdr;3:

1

,Solidati ift cin Grofabtiondr”
oder:

Der Schup vom Aont Benon“

LBaudeoille in 2 2Ukten, Tegt von Spinires,
2ufik von Yaverio Chriftoffel.

Jm erften 2kt verkrachen auf der offenen

Biihne due banche, im j3meiten fticht, eben-

falls auf offener Biihne, der FTeufel den
Solidati.

2.
,Die ,Sdyweine’~-Metg su Bafel”
oder:
L,2icht blop am Gtecken, Jondern
allenthalben!“

Gine unappetitliche Gaupoffe in mehreren
2bteilungen. Bon Grof und Gvinigel.
Die 2Mufik dazu macht die Polisei mit
2lotiven aus der Oper: ,Binter Schlof
und Kiegel“.

3.

,Willem, nimm dc Beulenfappe mit!”
oder:

,Dat tun de Albanefen fo jernel!“

Gine Tragikomddie in 2 Akten. Bon Srify
2Wied. 2Aufik von Gfjad Pajcha.

gm erften 2kt kommt er. ..

gm 3oeiten 2kt fliegt er . . . ohne 2eroplan.

Die Jafibriider
Bor Jite {ind emol oier Chiinge gfi:
Der Serdi, der Peter, der Conftanty,
Der 20iki als oierte, 's ift rodger kei Glpah —
Gs langt a fo grad 3um e ,Biererja“.

Serft macheds en ,Binderfi“ mit em Sultan —
Si hdnd a chlp goortlet und chridede an;

Gie fchivartede dure, viel Boor muef er la,
Der Gultan ift neime nid egtra guet dra!

Si nehmed em’s Gerflle 3um Sack us, am Gnd
Druf macheds en Bierer und fpeused in d’Gand,
Gn ChriizjaB, en Buger, en Schieber, Pandur,

Das goht fo vier Chiing fiir a Karlsbader-Xur!

Der Serdi riskierts und fpielt gegen all drei;
Gr hat gueti Triimpf und au Stéck dabei.
Der Peter, der icki, der Conftanty,

Die find aber ddmal die gfchpdere gfi.

Gie hebed guet 3fadmme und fteched em ab

Gini Bock, Sdu und Triimpf — o du arme Chnab
Slet gratets ums Gerftle enander ins Gaar,

's ift a Gugelfuer, 's ift en Karfumpel fiirroahr,

Die Charte, die werfeds enander ins Gficht,
Schivamm, Chride und Tafle, roas haut und was fticht,
s Tifchtuch hdnds oerfchnitte au no hinde dri,

Gs find halt oier Chiing bi dem Chriizjah gfi!

Und renn’s mwieder einift 3um e Japli langt,

Go jaffed im Sriede — und numme nid gfprengt;
Ddnn wifed vier Vure, vier Gber, vier 2Aj —
Doch mached en Chriizjah 3ur Sreud und 3um Gipaf.

2u de Gultan de liep me jet gfchpder in Kueh;

’s find't menge en 2Muni ftatt ere Ghalberchue;

2lla cha nit geng melche, fuft ird a Chue ’galt;

's keit menga miieft abe mwo mill puge mit Galt,
Giiggehiirli

Dic Wabrheit
Giner Srau ift einfach nicht rohl, roenn
ihr nicht ein Bischen unroohl ift; ihr fehlt
etroas, enn ihr nicht etroas fehlt. o =,

€in §aftnadytslicddyen
Lapt beim Alange der Trompeten
Und beim bunten Slitterglan3
Die 2Moneten gehen fldten:
Opfert fie dem 2Mummenfchanj!

Und noch mehr als fonft im Leben
Uebet euch im ndrrifch fein,
Lachet, {cherset und daneben
Zrinket bon dem beften Wein.

Laft Champagnerpfropfen fliegen,
Hoch das Glas mit Glegan3!
Und genieBt in oollen Siigen,
2as geniepbar mird beim Tanjz!

2nderntags, ie es fo iiblich,
ird das Ganze 3um HFdpll,
Und ein Kater griift dich lieblich,

Und du reifit nicht, was er mill.
Tofef MWih-Gtaheli, Siirich

,Berner” Moniftentag

Grit ftreiten fich Profefforen herum,
8n fcholaftifch, fophiftifcher eife:
Srau Langemeile betritt den Gaal,
Und reckelt fich rings im XKreife.

Gin Iprijcher Dichter deklamiert

Geine eigenen géttlichen Reime:

gn Jeiner Pipche rithrt fich der Gott,

— Doch leider noch fehr ftark im Keime. —

Und eine 2narchiftin der Tat,

Siihlt pléglich menfchliche Sriebe:

Und Kldrt die chriftlichen Pfarrherrn auf
Ueber chriftliche 2Tdchftenliebe.

Gin Wiener JFude rennt hin und her,
Wirkt krdftig in aller Stille:
- Brofchiiren find immer , e faines Gefchdft“ -
Siirs ,20s oon der Landeschille. —

X Wplerfink

Srau Gtadtrichter; Gho-
red Gie, Gerr Seufi, hidnd
“Gie es 2ugeblickli drsit?

Qerr Seufi: MWenn's ka
3oeiftiindigs ift fcho. Was
hdand Gie netts? L6nd Gie

) i Gottsnamen a.

8?1 Srau Gtadtrichter: Gie

: dred d'Gtadtratsverhand-
lige mwoll au gldfe ha?
¥95 Chomed Gie mr ief nu nie
meh mit dem alte Gpruch
hineoiire, 's 2Bibervolch pla-

deri im glichen 2tem3ug vo fiebnerlei! Gn {chii-
lichere Galat meder da am Samftig 3ametifchge-
riert hdnd, ift niime guet miigli. 2Igangen ifch es
oegem SJiigle, denn hdnd | fchlegelawegge gredt
vo dr Bolizei, vom Gfundbete, von Rit-
fchuele, von Sigareldde, von Autimabile,
von LQumpementfchere, von Siirmehrhofe,
von Hebamme, von Xinimatligraphe, von
Bockabige, vo dr Giburtshilf, vom Kigi,
vom Bogte, von Gusbfitere, von Gfchlechts-
chrankete, vo dr Dementia praecox und
as wei} i na vo was chogs, es hdt nu na gfehlt,
daB |” na de Tango azoge hettid.

Berr Seufi: 's Schamgfiihl und 's 2Autodreckipriige
hdnd Gie na vergeffe. *Gs ift fcho chli & gropi
Platte voll gfi, i muep fdge. 2Uber was wand Sie
chnen au d'Sreud vergune, es difpidiert en iedere
vo denen 2Irtiklen am liebfte, roon 'r am befte verftaht.

Srau Gtadtrichter: Gine hdt menigftes 's Gu-
rafchi gha 3’fdge, mr fell niid eisder s Wieber-
volch als Giindebock aneftelle.

Rerr Seufi: Ja, wind Gie dppe na dem Pfliiger
hdlfe mit finer mindfche Bihauptig, 's Kapital
fei gfchuld a dere Gitteverderbnuf3? 2enn's mr
recht ift, hat mr na kd Gelt gha, wo s agangen
ift, im Paredies. Srd Stadtrichteri?

Srau SGtadtrichter: §hd mr’s ibildet, Gie landid
mwieder det. Gchad, dap Gie am Gamitig Fhre
Zafelfanf niild @ na hdnd chéne ddsueftriche, und
fab ifch es.

Redaktion: Paul Altheer.
Druck und Berlag: Fean §rey, Fiirid), Dianafirafe 5.



	"Im Röseligarte"

